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don 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8!, bis 9 Uhr
eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

früh

Jnfertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

Tageblatt ſür Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Bekanntmachung.
DieJmmobiliar-Verſicherungsb iträge

für das 1. Halbjahr 1908 und die Mobiliar-
Verſicherungsbeiträge für das 2. Halbjahr
1908 für die bei der Provinzial Städte Feuer
Sozietät hier Verſicherten hieſtger Stadt ſind
nach drei Vierteln vom Beitragsverhältnis
binnen 3 Wochen an unſere Hebeſtelle

Rathaus 1. Geſchoß zu zahlen.
Nach Ablauf dieſer Friſt tritt ſofort koſten

pflichtige Beitreibung ein.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1908.

Der Magiſtrat-

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Neuen Konſum Vereins zu
Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwolters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichnis der bei der Verteilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen ſowie zur An
hörung der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung einer Ver-
gütung an die Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf
den 26. Auguſt 1903, vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer 19 beſtimmt. (1685Merſeburg den 29. Jult 1908.

Herzog, Kanzleirat,
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Die Vorgänge in der Türkei.
Merſeburg, 1. Auguſt.

Wie bereits in voriger Nummer ange-
deutet, liegen die Verhältniſſe in der Türkei
noch keineswegs geklärt, und es kann noch
recht merkwürdige Ueberraſchungen geben.
Der Sultan hat ſich bei den Vorgängen der
letzten Zeit keineswegs als ſonderlich coura-
giert gezeigt, er hat im Gegenteil aufſäſſige
Offiziere befördert und belohnt, und er iſt
deſſen ungeachtet des Heeres nicht im vollen Um-
fange ſicher. Man will die Konſtantinopeler
Garniſon in die Provinz verlegen, und ein
s gorp ſoll in die Hauptſtadt ein
ziehn.

Zu all' dieſen Wirrniſſen kommt voch der
unberechenbare Charakter der Orientalen.

Es liegen heute folgende Meldungen vor:
Konſtantinopel, 31. Juli. Geſtern

wurden alle gemeinen Verbrecher aus
dem Gefängnis zu Stambul entlaſſen.

Konſtantinopel, 31. Juli. Große Un
ruhen verurſachte die Heute verfügte Frei-
laſſung aller Verbrecher, Mörder und Diebe,
die ihre Strafe teils bereits ſeit zehn Jahren
oder erſt einige Tage verbüßen. Unter ihnen
befinden ſich Mörder, die noch nicht abgeurteilt
ſind. Die Jungtürken proteſtieren gegen eine
ſolche Maßnahme, welche durch die Umſtände
keineswegs gefordert werde.

Köln, 31. Juli. Einer Meldung der
„Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel zu-
folge kehrt der bekannte Maſgall Fuad
Paſcha der Sieger über die Ruſſen bei
Elenga, der vor ſieben Jahren nach Damaskus
verbannt wurde, aus dem Exil zurück.

Kouſtantinopel, 31. Juli. Die Tſcher-
keſſen Mehmed Paſcha und Kenan
Paſcha wurden degradiert und verbannt,
desgleichen Sekki Paſcha verbannt. Alle
drei waren bisher Günſtlinge des Sultans.

Konſtantinopel, 31. Juli. Sadanski,
der Mörder Sowarowskis, iſt als Parlaments
kandidat in Salonichi aufgeſtellt worden.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen

Sonntag den 2. Auguſt 1908.W eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Konſtantinopel, 31. Juli.
veröffentlichen eine amtliche Bekanntmachung,
daß der Miniſter Selim Paſcha Mel-
hame durch ein Jrade des Sultans abge
fetzt worden iſt. Sein Gehilfe wird inter-
jmiſtiſch die Geſchäfte des Ackerbauminiſtertums
führen. Diviſionsgeneral Riza- Paſcha
iſt zum Großmeiſter der Artillerie ernannt.
Der Unterrichtsminiſter Haſchim Paſcha
reichte ſeine Abdankung ein. Zu ſeinem
Nachfolger wurde Hakki Bey ernannt. Der
Wali von Adrianopel Siver- Bey iſt zum
Polizeiminiſter ernannt worden. Einer amt-
lichen Bekanntmachung zufolge iſt ein Jrade
erlaſſen worden, das den Beſchluß des
Miniſterrats betreffend Abſchaffung der Ge-
heimpolizei ſanktioniert. Der neue Unter-
richtsminiſter Hakki-Bey, ein Mann von
hervorragenden Eigenſchaften und in diplo-
matiſchen Kreiſen ſehr geſchätzt, vertrat die
Türkei auf der erſten Haager Konferenz.

Konſtantinopel, 30. Juli. An alle
Armeekorps wurde ein Jrade übermittelt,
nach dem ſämtliche Offiziere, die ſeit mehr
als fünf Jahren nicht befördert worden ſind,
befördert werden. Auch die Einberufung der
Kammer wird allen Korps mitgeteilt werden.
Das Kriegsminiſterium ſandte an das dritte
Korps 200000 Uniformen. Alle auswärtigen
Blätter finden ungehinderten Eingang in die
Türkei. Heute erſchien das Blatt „Mizan“,
Organ des ehemaligen verbannten Jungtürken
Murad-Bey.

Konſtantinopel, 31. Juli.
Uhr vormittags marſchierten die Truppen
zum Selamlik nach dem Jildispalaſte. Eine
große Menſchenmenge ſtrömte zum glildis,
um für den Sultan eine Kundgebung zu
veranſtalten.

Konſtantinopel, 31. Juli. Gelegentlich
des für heute geplanten öffentlichen Gangs
des Sultans zur Moſchee beabſichtigen die
mißtrauiſchen Parteten eine große Demonſtration,
um den Sultan zu zwingen, vor dem Volke
die Verfaſſung zu beſchwören. Der bisherige
Großmeiſter der Artillerie-Zekki- Paſcha wurde
geſtern auf offener Straße durch die Söhne
des Marſchalls Fuad- Paſcha inſultiert.
Dem Major Niaz i werden Offiziere und
Soldaten einen Ehrenſäbel für 20,000 Pfund
ſchenken. Die Zeitungen melden, Jezzet-Paſchas
Abreiſe nach Hedſchas ſei verſchoben worden
er ſoll wahrſcheinlich ohne Aufſehen ver-
ſchwinden. Das jungtürkiſche Komitee ver-
anſtaltete geſtern an den Maſſengräbern der
Opfer der armeniſchen Maſſakers vom Jahre
1896 eine Gedenkfeier. Das Volk verlangt,
daß die Konſtitution von allen Miniſtern
und den Beamten der ganzen Armee be-
ſchworen werde. Daß die italieniſche Botſchaft
ihre Dampfbarkaſſe dem fliehenden Selim-
Paſcha Melhame zur Verfügung geſtellt
har, wird hier lebhaft kommentiert. Drei
neue türkiſche Zeitungen ſind gegründet worden,

Um 11

ebenſo eine Aſſoziation der türkiſchen
Preſſe.

Konſtantinopel, 31. Juli. Einen
Schatten auf die neue Glücksära werfen einige
Offiziere durch ihre peſſimiſtiſchen öffentlichen
Straßenreden, in denen ſie nachzuweiſen
ſuchen, daß die Konſtitution mit allen Ver
heißungen ein Trugbild ſei, nur, um momentan
Ruhe zu ſchaffen. Das Volk müſſe Garantien
für den Beſtand der neugeſchaffenen Lage
haben durch Entfernung aller bisherigen
Ratgeber des Sultans und ihre Erſetzung
durch Leute, die das Vertrauen des Volkes
genießen. Das Militär, beſonders die Offiziere
in Jildis, müßten durch ſolche vom dritten

Die Blätter

j Abdankung des Sultans verlange.

Die aus Salonikt zu Demonſtrationen
hierher abgereiſten Offiziere ſind auf Erſuchen
der Regierung vom jungtürkiſchen Komitee in
Adrianopel aufgehalten und an der Weiter-
reiſe verhindert worden.

Konſtantinopel, 31. Juli. Der
Selamlik vollzog ſich heute unter endloſem
Jubel der vieltauſendköpfigen, überall frei
zugelaſſenen Menge, die unaufhörlich dem
ſtehend im Wagen fahrenden Sultan
akklamierte. Es herrſchte trotz des großen
Gedränges eine muſterhafte Ordnung. Die
Begeiſterung erreichte ihren Höhepunkt, als
ſich der Sultan nach dem Gottesdienſt am
Fenſter ſeines Kiosks noch mehrmals dem
Volke zeigte. Später empfing der Sultan
das diplomatiſche Korps, das mit Ausnahme
der Vertreter Rußlands und der Balkan-
ſtaaten vollzählig erſchienen war, in corpore
in Audienz. Nach einer kurzen Anſprache des
derzeitigen Doyens Marquis Jmperialt be-
grüßte der Sultan beſonders herzlich den
deutſchen Vertreter, der Grüße des Kaiſers
und Allerhöchſtdeſſen Wünſche ausrichten
konnte, daß der neue, vom Sultan mit ſoviel
Weisheit und ſo rückhaltlos betretene Weg
ſeiner Regierung und ſeinem Lande zu Glück
und Segen gereichen möge. Dank der be-
wunderungswürdigen Selbſtzucht und
Ordnung des ottomaniſchen Volkes verlief
dieſer Tag wie die vorhergehenden in der
harmoniſchſten Weiſe.

London, 31. Juli. Der Ausſchuß der
Jungtürken arrangierte geſtern für den neuen
britiſchen Botſchafter bei ſeiner Ankunft einen
enthuſiaſtiſchen Empfang; beinahe 2000 Per-
ſonen begrüßten ihn am Bahnhof mir Hoch-
rufen und Fahnenſchwenken und begleiteten
ſo ſeinen Wagen, den er im Schritt fahren
ließ, nach dem Landungsſteg. Der jung-
türkiſche Führer Ali Kemal hielt eine Be-
grüßungsrede. Der „Times“ Korreſpondent
meint, die Situation erfordere die ſorg-
fältigſte Behandlung ſeitens des Miniſteri-
ums. Große Unruhe errege die Haltung der
Adriganopeler Garniſon, die die

Auch das
Komitee in Salonichi ſcheint ſehr intranſigent.
Die „Times“ warnen die liberalen Nationa-
liſten Aegyptens und Jndiens davor, irgend
welche Parallelen zwiſchen der Türkei und
dieſen Ländern zu ziehen.

Salonichi, 31. Juli. Hier verlautet,

den Geheimſchlüſſel der Depeſchen Hil mar
Paſchas und der drei mazedoniſchen Gouver-
neure beſeſſen. Es bekam Kopien aller
chiffrierten Telegramme und richtete danach
ſein Verhalten ein. Die Korreſpondenz der
Jungtürken wurde faſt ausſchließlich durch
türkiſche Frauen beſorgt, die als unantaſtbar
gelten.

Konflikt in der bairiſchen
Abgeordneten-Kammer.

München, 31. Juli. Anläßlich der Be
ratung des Geſetz Entwurfs über die Auf-
beſſerung der Lehrergehälter kam es heute in
der Abgeordneten Kammer zu einem Konflikt
zwiſchen Liberalen und Zentrum. Der
Zentrums Abgeordnete Daller ſtcellte,
nachdem der Abgeordnete Heine ausführlich
geſprochen, einen Schluß Antrag, ſodaß die
Liberalen nicht mehr zu Worte kommen
konnten.

Dieſer Antrag wurde angenommen.
Hierauf gab Dr. Kaſſelmann, der

Führer der Liberalen, folgende Erklärung ab:
Wir ſahen uns anläßlich der Vorgänge

das jungtürkiſche Komitee habe ſeit Monaten

Armeekorps in Mazedonien abgelöſt werden. bei dem Schluß der Debatte veranlaßt, zu

haben.

und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang,

einer Fraktionsſitzung zuſammenzutreten. Jn
folgedeſſen haben wir nicht an der Abſtimmung
teilgenommen. Es bedarf wohl keiner be-
ſonderen Betonung, daß wir ſämtliche bei
der Abſtimmung uns für das Poſtulat
für die Lehreraufbeſſerung ausgeſprochen
hätten. Jm übrigen bemerke ich namens
meiner politiſchen Freunde, daß wir es unter
unſerer Würde halten, uns weiter an
der Dis kuſſion über das Staats-
budget hier in dieſem Saale mit der
Mehrheitspartei in Verhandlung zu ſetzen.
Wir werden uns an der Diskuſſion über das
Staatsbudget mit Jhnen, meine Herren,
nicht mehr unterhalten. (Lebhafter
Beifall auf den Tribünen. Die Liberalen
verlaſſen den Saal.)

Zum Fall Schücking.
Berlin, 31. Juli. Nach der „Tägl.

Rundſch.“ ſollte es ſich um eine Maßnahme
des militäriſchen Ehrengerichtse
gegen Schücking, um einen Ehrenhandel, nicht
aber um eine Aufforderung zur Aeußerung
über eine politiſche Anſchauung gehandelt

Demgegenüber erklärt der Bruder
Schückings, Profeſſor Dr. Walter Schücking
(Marburg), daß er die Anfrage der Militär-
behörde mit eigenen Augen geſehen und daß
dieſe Anfrage ſich auf die Zeitungsartikel be-
zogen habe. Wie die „Freiſinnige Zeitung“
hört, iſt an Stelle, des Landrats, der ein per-
ſönlicher Freund Schückings ſein ſoll, zum
Unterſuchungskommiſſar in dem Diſziplinar-
verfahren gegen Dr, Schücking der Regierungs-
rat Dünkelberg ernannt werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm, wie aus
Swinemünde gemeldet wird, geſtern nach-
mittag den Tee bei Frau Konſul Staudt in
deren Villa in Heringsdorf. Jn ſeiner Be
gleitung befanden ſich der Reichskanzler Fürſt
p. Bülow, Hausmarſchall Frhr. v. Lyncker,
Vizeadmiral v. Müller, Geſandter v. Treutler
und Flügeladjutant Kapitän zur See v. Rebeur-
Paſchwitz. Heute morgen 8 Uhr wohnt der Kaiſer
einer Seeſchießzübung der Oſtbatterie bei.
Nach dem Eintreffen Jhr. Maj. der Kaiſerin
will das Kaiſerpaar heute auf der „Hohen-
zollern“ die Reiſe nach Stockholm antreten,
wo die Ankunft am Montag vormittag er-
folgen ſoll.

Frankreich.
Paris, 31. Juli. Jn Villeneuve,

wo unter den ſtreikenden Arbeitern Unruhen
ausbrachen, trafen drei Bataillone Jnfanterie
zur Sicherung des Ortes und der Bahnlinie
ein, da man mit der Möglichkeit eines An-
ſchlages auf die Bahnſtrecke rechnet. Auf der
Pariſer Arbeitsbörſe herrſcht eine große Be-
wegung. Man erwartet, heute nacht werde
der Generalſtreik proklamiert werden, für
deſſen Durchführung heute bei den Syndikaten
mehr Stimmung vorhanden ſein ſoll. Vor
der Arbeitsbörſe werden aufreizende Blätter
verteilt.

Cokales.
Merſeburg, 1. Auguſt.

Neuerungen bei der Poſt am
1. Auguſt. Bei der Poſt treten am
1. Auguſt eine Reihe von Neuerungen in
Kraft, die hier aufgeführt ſein mögen. „Jm
Verkehr mit den Vereinigten Staaten
von Amerika ſind Poſtpakete bis zum Gewicht
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Nummer 180. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 2. Auguſt.
von fünf Kilogramm ſtatt zwei Kilogramm
zuläſſig. Das Porto beträgt für jedes Kilo-
gramm 70 Pfg., mindeſtens 1,40 Mk. für das
Paket. Jm Verkehr mit Rußland können
Pakete mit Nachnahme bis zu 800 Mk. oder
400 Rubel belaſtet werden. Die Pakete müſſen
frankiert werden. Die Nachnahmegebühr be-
trägt 5 Pfg. für je 2 Mk., mindeſtens 20
Pfg. Der Betrag der Nachnahme iſt in Mark
anzugeben. Er wird ohne Abzug durch Poſt-
anweiſung überſandt. Jm Verkehr nach
Tanger in Marokko können Briefe und
Käſtchen mit Wertangabe jetzt auch auf dem
Wege über Frankreich durch das dortige
deutſche Poſtamt verſchickt werden. Der See
weg über Hamburg bleibt daneben beſtehen.
Der Abſender hat die Wahl. Die Taxen über
Frankreich ſind etwas höher, die Beförderung
aber ſchneller. Jm Verkehr mit der Schweiz
werden dringende Privattelegromme zugelaſſen.

Goldene Hochzeit. Der 74 jährige
ſtädtiſche Arbeiter Ernſt Naumann, grüne
Straße wohnhaft, feierte heute mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.
Frühmorgens brachte die Stadtkapelle ein
Ständchen, im Dom fand dann vormittags
91 Uhr, im Beiſein der Kinder und Enkel,
die Einſegnung des Jubelpaares durch Herrn
Stiftsſuperintendenten Profeſſor Bithorn
ſtatt. Jm Hauſe erfolgte ſpäter die Ueber-
reichung einer goldenen Traubibel und daran
ſchloß ſich eine Familienfeier.

Künzel's Kinematograph am
Schützengarten. Wer vorgeſtern abend nach
dem Konzert den Schützengarten nach der Oſt
ſeite hin verließ, gewahrte eine Reihe von
Wagen, Zelten 2c., die dort für die Dauer des
heute beginnenden Schützenfeſtes einge-
troffen ſind. Es befindet ſich darunter auch
Künzel's Kinematograph, der für Alt und
Jung eine Reihe von Sehens würdigkeiten
bietet und deſſen Beſuch beſtens empfohlen
werden kann. Beſonderes Jntereſſe dürfte die
Serie bieten, welche den Landes-Verrats-
Prozeß Dreyfuß betrifft.

Jm „Tivoli Theater“ wurde geſtern
abend zum Benefiz für Herrn Regiſſeur
Neſtram das L'Arronge'ſche Luſtſpiel:
„Wohltätige Frauen“ gegeben. Der Beſuch
war gut, das Spiel flott und munter. Be
ſonders trugen zur Erheiterung bei der Ko-
miker Herr Stark, Frau Gehring und
Fräulein Treskow. Es war eine gute
Vorſtellung, welche wohl alle Beſucher be-
friedigt und von neuem dokumentiert hat,
daß wir in Merſeburg um gute Abend-
Unterhaltung nicht verlegen zu ſein brauchen:
Das Theater bietet ſolche in angenehmſter
Weiſe.

Automobil- Chronik.
Herdecke (Weſtfalen), 13. Juli. Auf der

Chauſſee nach Wetter äberfuhr ein Automobil einen
Radfahrer und tötete ihn. Der Chauffeur ſtellte
ſich ſelöſt der Polizei.
e m

Heute vormittag gegen 11 Uhr entschlief sanft unsere kleine

Lieselotte.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Fritz Engel
und Frau Charlotte geb. Marckscheffel.

Merseburg, den 31. Juli 1908.
Hallesche Strasse 7.

Seitgemäße Betrachtungen.
„Aus der Huudstagszeit.“

Wie war doch einſt die Hundstagszeit ſo
ſtill und voll Beſchaulichkeit, nur wenig
Neues wollt' paſſieren, man pflegte „Enten“
zu ſervieren, „Seeſchlangen“ und der-
gleichen mehr umſchlängelten den Redakteur,

und dieſer konnte, kaum zufrieden, ſtatt
Leit- nur Leid Artikel ſchmieden. Einſt
zog er wohl die Stirne fraus: Wie füll ich
meine Spalten aus Doch anders iſt es
heutzutage, da macht die Stoffnot keine
Plage! Ereignis an Ereignis reiht ſich
hier wie dort und jederzeit, und jeder
Leſer muß bekunden: die Zeit der Enten iſt
entſchwunden! Heut herrſcht viel Leben
und Verkehr, das Dampfroß brauſt vom
Fels zum Meer, drum ſchreibt jetzt mit
Gedankentiefe der Journaliſt die Reiſebriefe!
Es reiſen Fürſt und Diplomat, zu ſtreu'n
des Friedens edle Saat, ſo las man
wieder ſchöne Reden von Frankreichs Liebe
zu den Schweden! Es weckte auch die
Hundstagszeit viel Sportint'reſſe weit undbreit.
Man rannt' und ſchwamm um hohe Preiſe
und Turner turnten riegenweiſe Aufſehn
erregte überdies die Autofahrt Neuyork-Paris.

Die Welt erfüllt ein buntes Treiben, der
Journaliſt hat viel zu ſchreiben Manch
fröhliche Begebenheit erfreute uns zur Hunds-
tagszeit, wir feierten viel frohe Feſte und
grüßten weitgereiſte Gäſte, ſo kamen über
Land und Meer Arions wack're Sänger her,

ſie ſind begeiſtert aufgenommen und hoch-
befriedigt hingeſchwommen, Nun herrſcht ob
allen Wipfeln Ruh, indes ſie herrſcht nur ab und
zu. Oft wird die ſchöne Ruhe droben motor- be
triebſam aufgehoben. Nach „Höherm“
ſtrebt des Menſchen Sinn, „ob allen
Wipfeln“ zieht dahin das Luftſchiff, dem
in allen Landen der „höchſte“ Wert wird zu
geſtanden. Nun iſt die Luftſchiff Bauluſt
da in Frankreich und Amerika, auch Eng
land macht ſich Geldausgaben, denn jeder
will ſein Luftſchiff haben, und ſchon er
hebt ſich ſtolz und frei nulli secundus
Numm'ro Zwei, doch kommt man auch
mit „Zwei“ nicht weiter, dann geht's viel-
leicht mit Drei! Ernſt Heiter.

Unwetter in Tirol.
Wien, 30. Juli. Ueber die Wetter

kataſtrophe in Tirol wird berichtet: Haupt-
ſächlich wütete das Unwetter im Zillertale, doch
wurden auch benachbarte Täler betroffen. Jn Jen-
bach wurde das Kalkwerk durch Blitzſchlag ein
Raub der Flammen. Die Wolters und Teifs, zu
reißenden Strömen verwandelt, wälzten rieſige
Steine mit ſich und verwüſteten alle Felder. Jn
Brixlegg ſind beide Ufer der Alzbach überſchwemmt.
Am ärgſten wütete das Waſſer zwiſchen Jnnsbruck
und Hall bis Wörgl. Jn Hall zündete der Blitz,
der in die Telephonanlage ſchlug, im Gaſthaus
„Goldene Roſe“ und im Pfarrturm. Ueberall be-
gleitete Hagelſchlag und Wolkenbruch das Gewitter.
Jn Brixlegg drang das Waſſer in die eleftriſche
Anlage, bis ins Poſtamt und ins Hüttenwerk. Jn
Schwatz im Zillertal iſt der Schutzdamm zerſtört;

W d5]z m 5z2J

(1690

Grenzregulierungen und Teilungen.
Parzellierungsvermeſſungen.
Neumeſſung von Gütern, Dörfern, Städten.
Anfertigung von Guts, Htadt pp. Plänen.
Vorarbeiten für Chauſſeen, Wege und Eiſenbahnen.
Fluchtlinien und Bebauungspläne.
Anſchlußgleis- und Tiefbauprojekte.
Erdmaſſenberechnungen Abrechnungsarbriten.
Drainagen und Wieſenmeliorationen.
Gutachten u. Taren, ſowie gutachtliche Vertretungen

und Beratung bei Schädigungen u. Verwerkungen

des Grundeigentums. (1695

TCechnisches Bureau.

ſtaatlich geprüfter u. vereideter

bei Hall iſt die Baumkirchener Brücke weggeriſſen.
Jn Waltens wurde durch einen Blitzſtrahl in das
elektriſche Werk der Jngenieur Widener getötet. Jn
Hart im Zillertal wurden zwei Häuſer von den
Fluten weggeriſſen neun Perſonen kamen dabei
um. Jn Patſch ſtürzte ein Haus ein, wobei ſechs
Perſonen ertranken. Von Stunde zu Stunde
treffen weitere Nachrichten über Verheerungen ein,
bei denen Menſchen umkamen.

Jnnsbruck, 31. Juli. Die Verheerungen im
Zillertal ſind ungeheuer, zahlreiche Häuſer ſind ein-
geſtürzt, mehrere dem Einſturz nahe. Die Zahl
der Verunglückten beträgt, wie jetzt feſtſteht, insge-
ſamt 22, 4 Leichen ſind geborgen Ueberallher
werden ſchreckliche Einzelheiten gemeldet. Jn einem
Hauſe, das von brandenden Wogen eingeſchloſſen
war, bemerkte man Kinder am Fenſter, die um
Rettung flehten, doch war jede Hilfe unmöglich.
Bald darauf ſetzte ſich das Haus ſchiffähnlich in
Bewegung, wurde ein Stück weit getrieben nnd
brach zuſammen. Von zehn Einwohnern konnte
nur einer gerettet werden. Jn Brixlegg wurde ein
Automobil mit einigen Jnſaſſen aus Berlin vom
Schlamm fortgeriſſen. Die Jnſaſſen blieben unver-
letzt. Jm inneren Teile der Täler ſind teilweiſe
ganze Gebiete verſchlammt. Heute iſt der Statt-
halter des Ueberſchwemmungsgebietes abgereiſt;
eine umfaſſende Rettungsaktion iſt eingeleitet. Von

auswärts werden Pioniere hergezogen.

Kleines Feuilleton.
Jſt die Tanzkunſt im Niedergang

begriffen Dieſes Thema behandelte dieſer
Tage auf dem internationalen Kongreß der
Tanzlehrer in Berlin der Redakteur der Zeit
ſchrift „Der Tanzlehrer“ Jürgen Schmidt
(Halberſtadt). Er hielt das viele Gerede von
einem Niedergange der Tanzfkunſt nicht für
richtig, ſondern ſtellte demgegenüber die Be
hauptung auſ, daß die Tanzfkunſt ſich in einer
aufſteigenden Richtung bewege. Es entwickle
ſich eine neue Phaſe auf dem Gebiet der Ge
ſallſchaſtstänze. Ausführlich beſchäftigte ſich
der Referent mit den Barfußtänzereien à la
Duncan und meinte, daß von dieſer Seite
keine Reform der Tanzkunſt zu erwarten ſei.
Das müſſe man ſagen, auch wenn man den
Kern der Duncanſchen Beſtrebungen, die Rück-
kehr zur Natur in der Tanzkunſt, für berech-
tigt halte. Das Suchen und Ringen nach
neuen Tanzformen habe eine Ueberproduktion
von neuen Tänzen gezeitigt, die ſich aber bei
näherer Unterſuchung lediglich als Variationen
alter, bereits beſtehender Tanzformen erwieſen.
Von einem Niedergang der Tanzkunſt könne
man höchſtens dann mit einer gewiſſen Be
rechtigung ſprechen, wenn man dann den
Niedergang auf den Stand der Tanzlehrer
beziehe. Die Gewerbefreiheit habe es mit ſich

gebracht, daß ſich mit ihrer Hilfe alle mög-
lichen ungeeigneten Elemente auch in den
Tanzlehrerſtand eingeſchmuggelt hätten. Des-
halb müſſe eine ſtrenge Auswahl getroffen
und alle ungeeigneten Kräfte aus dem Stande
ausgeſchloſſen werden.

Opfer der Alpen.
München, 31. Juli. Der A4sjährige

Oberſtleutnant Friedrich vom Stabe des

Darum prüfet!

Jnfanterie-Leih- Regiments in München, der

7 mr 5 be Sefanr!e gelbe Sefalir
Deutsche Hausfrauen hütet Euren Kkostbarsten Schatz, die Wäschoe!
grössere Mengen davon sind schädlich. In manchen Waschmitteln ist bis zu 900/0 Soda enthalten.

Chlor zerfetzt die Wäsche in kurzer Zeit.
wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte „Ding an sich“ ist frei von COhlor und Soda,
Wäscht, bleicht, desinfiziert und spart an Geld, Zeit und Arbeit. „Ding an sich“ erobert
sich schrittweise, trotz aller Anfeindungen jeden Tag neue PFreunde.

Zu haben bei: Adler-Drogerie; Central-Drogerie; Neumarkt-Drogerie.

J

heute mittag, begleitet von einer Dame, des
Watzmann beſteigen wollte, erlitt unterwe
bei einer verhältnismäßig leicht zu paſſterenden
Stelle einen Schlaganfall, ſo daß er die Be,
ſinnungverlorund nach der Sankt-Bartholomge,
Seite hin abſtürzte. Die Leiche konnte noch
nicht geborgen werden. Bemerkt zu werden
verdient, daß der Watzmann an dieſer
Seite überhaupt nicht beſttegen werden darf
weshalb auch den Führern verboten iſt, dort
Touriſten hinzuführen. Aus Zer matt
(Schweiz) wird uns gemeldet Dret junge
ſchweizeriſche Touriſten, die ohne Führer das
Orgelgabelhorn beſteigen wollten, ſind au
dem Triftgletſcher abgeſtürzt Der Abſturz
erfolgte beim Aufſtieg auf halber Höhe. Sie
wollten eine ſchwer paſſierbare Platte um-
gehen und kamen dabei auf Glatteis, das
10 Zentimeter hoch mit weichem Neuſchnee
bedeckt war. Vom Trifthotel aus ſieht man
mit dem Fernrohr die Leichen auf dem Gletſcher
liegen. Die Namen der Verunglückten ſind
noch unbekannt.

GvGGGGGGGGGG OTelegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 1. Auguſt. Die Kammerfrau
Martha Steger, die wegen des Perlendieb-
ſtahls bei der Gräfin Wartensleben feſtge-
nommen, aber vom Gericht entlaſſen worden
war, iſt geſtern wegen Fluchtverdachtes aufs
neue verhaftet worden.

Weſterland (Sylt), 31. Juli. Jnfolge
Mangels jeglicher Rettungsvorrichtungen er-
trank der Bankier Daniel beim Baden. Die
Badegäſte waren ſehr erregt und verlangten
auf dem Bürgermeiſteramte telegraphiſche
Beſchwerde beim Miniſterium ſowie Schließung
des Bades bis zur Herſtellung geeigneter
Rettungsvorkehrungen. Der ſo jäh aus
dem Leben geſchiedene 42 jährige Bankbe-
amte Alfred Daniel wohnt mit den Seinigen
in Berlin Klopſtockſtraße 51. Ec war der
Geſchäftsführer des Bankhauſes Herdy Co.
Am letzten Sonnabend hatte er ſeinen Urlaub
angetreten und war ſeinen Kindern nachge
reiſt, die ſeit Beginn der Ferien auf Weſter
land weilten. Dorthin hatte er jene, zwei
Knaben im Alter von elf und ſieben Jahren
und ein neunjähriges Mädchen, unter der
Obhut ſeiner Schweſter geſandt. Frau Daniel
iſt ſeit einigen Jahren leidend und vermag
nicht zu reiſen. Nur wenige Tage ſollten
die Kinder ſich ihrer Ferien in der Geſell
ſchaft des Vaters freuen, der vor ihren Augen
durch ein tückiſches Geſchick hinweggerafft
wurde. Ein Bruder der Witwe reiſte noch
geſtern nach Weſterland, um die Leiche nach
Berlin zu überführen.

Rraut-Seidle v. Mk. 1,35 ab
Henneberg., alt Seidenfabrikant, Zürich.

Soda macht sie gelb, und

Das patentamtlich geschützte, von

(1598

Wir ſuchen per ſoſort für die r 77777727DammMühle in Merſeburg zum 2 s hen ange Im erſeinſte große
ſofortigen Antritt einen durchaus S r neue HeringeHalle d. S., j zuverläſſigen, tüchtigen und fleißigen e J tn

Leipzigerstrasse 76.
(Votes Roß).

Fernſprecher 3320.

zu richten an
Curt RKohnl,

Müller
in dauernde Stellung. Offerten ſind

Gesellschaft für NXähr-
u. Futtermittel- Fabrikation

e f c

(1694

und Kraftbetrieb,
S liefert billigſt unt.

langj. Garantie
Säüchsisch-Thüringische-

Wäschemangel Jndustrie
Teichstr. 22

Stück G Pfg.,
hochfeinſte neue

ſaure Gurken
Gera-Reuss 3, 6.

Landmeſſer u. Jngenieur,

Bbohrung von Abessinier Brunnen.

Automatiſche Viehſelbſttränken.
WaſſerverſorgungsAnlagen jeder Art.

Eiſerne Saug u. Druckpumpen.
Jauchepumpen „„Nilpferd““

feſtſtehend und fahrbar.
Verlangen Sie Proſpekt reſp. Koſtenanſchlag gratis

und franko von

Justus Oppel,
Telefon 368.

Mersevurg,
Jnſtallation für Gas u. Waſſer.

(1235 als diverſe

in Halle a. S., am Kirchtor 27.
Rex-Konservengläser

andere Syſteme.
Man überzeuge ſich. S

Otto Bretschneider,
Eiſenw. Handlung, kl. Ritterſtr. 5.

W

L

Stück 6 Pfg.
empfiehlt

Paul Mäther Nehf.
Markt 9. ((1669

Kgl. Lotterie CEinnahme.
Halleſcheſtraße 25.

Erneuerung zur 2. Kl. muß bis
83. Auguſt erfolgen.

Vorrätig:
Siebengebirgsloſe e

600 000 Mark

1683)

weiſen mit demanderen Kreuz sfern
gegen leistet im Sommer, wenn

über ver- die Haufrau gern kurze
ſchiedene u wandteVorteile unschätzbare Dienste.

auf.
Rex-

6läser 8 m hchleuderhomg,
billiger vorzügliche Qualität, empfiehlt

Lehrer Kuntzseh,
Karlſtr. 13 II.

in verſchiedenen Poſten ſind im Laufe
des Jahres zur Ausleihung auf
Acker zu mäßigem Zinsfuß verfüg-
bar. Baldige Anträge erbeten.

Zu verm. ſof. od. ſpät. herrſch. Wohn.
v. 3--6u. 9-10 Off. u. S F. a. d. Exp.

B. J. RBaer, Bankgeſchäft,
1378) Halle a. S.
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Wer Geld ſparen will!
Nach nochmaliger bedeutender Preis

ermäßigung verkaufe ich von jetzt ab
5--6000 Kilo

Cmulſlle- Waren
eine Parue zurückgeſetzter Geſchirre äußerſt billig.

Hugo Becher.
Emaille-Spezialgeſchäft,

Schmalestrasse 2 und Beke an der Geisel.,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kiein- Iotor Agrran
für RBenzin, Renzol, Leuchtgas.

Silligqster Ersatz
für menschliche und tierische Kraft

e villig,M ldauerhaft,zuveriſssig. R
Keine Leutenot mehr.

F. Herbst C Co. Halle a. S.
Hallesche Motoren- Fabrik. (1693

Hallesche Teigteil-, Knet- u. Misehmaschinenfabrilk.

(1668

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

S Gegründet 1I862.An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Reinhold VlüllIer.
Stein- und Bildhauerei,Merseburg, Globigkauerstr. S.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager
moderner Grabdenkmäler in Granit und Sandstein

sowie Einfassungen
bei billigster Preisstellung.

Damen-, Kinder-Mäntel, Paletots,
Herren-, Knaben-Konfektion, Hüte e.

v

Sonnabend, 1. Auguſt:

WELT- REKORD 1908

S

Fahrbare und feststehende Sattdampf- und Patent.“

HeissdampfLokomobilen
e Originalbauart WOLF, von 10--600 PS.

I Solideste, einfachste Konstruktion 2 Oberlegene WVirtschalilichreit

a6 Bovorrugteste Betriebsmaschinen der Neuzeit

MAGDEBURG-
BUCKAO

Unbedingte Zwerlassigkei

Zweidbureau in Leipzig. Löhrs- Platz 1.

Hano Strohpress-

W cT

S

(1539

Priv. Bürger
Scheibenſchützengilde.

Zu unſerm diesjährigen vom 2.-9.
Auguſt ſtattfindenden großen Mann-
und Preisſchießen erlauben wir uns
alle geehrten Mitbürger hierzu ganz
ergebenſt einzuladen.

Zapten-
streich.

Sonntag 2. Augnſt: 3 Uhr Aus-
marsech der Gilde. Konzert
im Garten. s Uhr grosser
Volksball.

Montag, 3. Auguſt: 4 Uhr Kon-
zerrt 8 Uhr Gr. Volksball.

Dienſtag, 4. Auguſt: s Uhr Kon-
zert. Italienische Nacht.
Feuerwerhk.

Mittwoch, 5. Anguſt: 3 Uhr Kon-
Zert.

Donnerstag, 6. Auguſt: 4 Uhr
Konzert. Schiessen aut die
Königscheibe. 6 Uhr Fin-marseh der Gilde. s Uhr
n all.

Sonntag, 9. Auguſt 3 Uhr Kon-
zert, Volksbelustigung
Das Schießen beginnt 3 Uhr

nachmittags.
Alles Nähere die Prorramme,

1659) Das Direktorium.
Preußiſcher Beamtenverein.

Tivolſ- Theater
Sonntag 2. Aug., Anfang 81/, Uhr:

VIawiee
die Tochter des Regiments.

Operette in 3 Akten von F. Blum.

Nachm. 4 Uhr:
Kinder -Vorstellung

Märchen in 5 Bildern von Hennig.

Konzert
und Theater im Haus arch
die vollkommenſte
GSprechmaſchive:

Ail

Der

beste Dünger
für die

Wintersaaten
iſt Peru- Guanm o

„„Füllhornmarke“er macht die Ackerkrume mild und

warm und hat ſich ſeit 40 Jahren
vorzüglich bewährt. (1602

e zwiſchen 12 und 1
von Villa Blancke bis zur Poſt in
der Halleſchenſtraße Goldband-
gürtel verloren. Gegen Be-
lohnung abzugeben.

ilIIa Blancke.

Maai a usfall
od. Kopfſchuppen verhütet tad llos.
Dr. Webers Arnikaöl, à Fl. 75 u.
50 Pf. bei W. Kieslich u. Richard

Kupper. (1182Die beliebten Goldorfen ſind
heute eingetroffen bei (1684

H. Lehmann,Zierfiſchhandlung Dammſtraße 4.

lästige Haare

ſchnell und ſicher Hünes Enthaarungs
pulver à Doſe 1,50 und l, in

Kieslichs Drogerie.

Schirmtabrik
en gros en detail

Halle a. S.,
Neunhäuſer.

Dauerhafte Schirme jeder Art u.
verſchied. Preislagen. Reparaturen

Robait-Spar-Verein.
als Buchhalter Sek-te ung retär, Verwalter

2—3 monatl. gründl. Ausbild. Bis-

Prospekte gratis. (1459
Dir. Küstner. Leipzig31-Lindenau.

zum Schlachten v

kauft (19752 e SReinhold Möbius,

bei Damen und Herren entfernt

Fritz Brhrens Inh. Bruno Claus

gr. Steinſtraße 85. Ecke

und Ueberziehen prompt.
(1070

erh. jg. Leute nach

her ca. 1400 Beamte verlangt.

Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb
Oberbreiteſt aße 2. Tel. 394.
h hhhhh ne grati Tſs ar

ztlich geprüfte

Sonnabend, den 8. Auguſt, von Jrldenſtes R b r

ehe e ter e ele Der g. z Wilhelmſtr. 6.
Mein Alegiähriver

kommen zum Verkauf:

ufee legenheit
indem die Beſtände ſämtlicher Saiſon Artikel nochmals ganz hedeutencd im Preise her abgesetzt worden ſind.

c Sehr billig

weit dine Man tn
bietet nach brendeter Aufnahme in ſämtlichen Abteilungen eine ganz außerordentlich günſtige

X

fertige Kleider, Röcke, Blouſen,
Reſte, Reſtbeſtände aller Warengattungen.

FF Jch bitte um Beachtung meiner Schaufenſter-Auslagen.

Kaufhaus Otto dovbkovwitz, Enienplan 11.
(1688
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h tetMein Saison-Räumungs-Kusverkauf
bietet bei ganz bedeutend ermässigten Preisen die veste Kaufgelegenheit.

a i Gegründet 1881.Neumarkt 18. T.

299000009

S n Mk9

Se SSee ve
Finriehtuggen zur rig ha its n
2 S allerrſahrungswitte tel

190000 h en umilemn, Hofels, Vraonkenßcusern, Gnsfalten re
3 Te

a

See S S

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

die Firma J. W ecl in Oeflingen auf meine Veran-
lassung imR em kleinen Saale des Tivoli
Vollständig kostenlos und ohne irgend welche Kauf-
erpfliehtung einen

Frischhaltungs-Kursus
zum Erlernen des Einkochens mit den Weck'schen
Apparaten

„JToche auf Vorrat.
Eine erfahrene Kursusleiterin wird an obigem

Tage nachmittags von 3--6 Uhr die verschiedenen
Sachen. u. a.

Carotten, Apfelmus, Blumenkohl., Wirsing-
Kohl. Bohnen. Kohlrabi. Tomaten. Kirschen.
Gurken- und Heringssalat. Braten. Täubchen.
frische Wurst., Sülze event. Pilze ete.

vor führen. Während des Einkochens werden erläu-
ternde Vorträge gehalteu.

Zu recht zahlreicher Beteiligung an dem Kursus
Werden die Damen von Merseburg und Umgegend hier-
mit freunälichst eingeladen und um pünktliches Er-
scheinen ergebenst gebeten.

Hochachtungsvoll

Ha Bohiertvorm. Aug. Perl.

Schützenplatz Hersehure.
Während des Schützeufeſtes habe ich hier ein fein dekoriertes

„Wein- und Kaffee-Zelt
errichtet.

Konzert, ausgeführt durch die bekannte Henkelmannm'ſche
Spielertruppe.

Frau Amtonie Vrel— aus Bera.

Hierzu lade ich die geehrte Einwohnerſchaft von
Merſeburg und Umgegend ergebenſt ein.

e

en ceAnp nge kür

Gummiwarenhaus Grahneis
Gotthardtsstr. 20.

Portogebühren werden seitens der
Ann- ihm ste le i hte rhol )en.

Merseburg bei

Täglich großes

Am Mittwoch, den 5. August er. veranstaltet

enle u folgende rage u. folgende Tage

kommen nachſtehende

Fdison- Artikel
zu spott billigen Preisen zum Verkauf:

Sommertrikotagen,
Baumwiollene Strümpfe,
Hüte, Häubechen, Mützen,

Knaben-Waſchanzüge,
Kinderkleider,Mouſſelino, Waſchſtoffe,

HerrenWaſchweſten,
Gartentiſchdecken,

drelle, Badeanzüge,
ſowie alle Arten Kinderſchürzen.

Brameli.

S
(1681

h 000r -Kursus.

Markiſen-

9
9
9
9
S
S
9
S
S
S

Wer gle-
W eizem,

BRoggem,
Hafer

kaufen ſtets zu höchſten Tagespreiſen

O. Seewals Co.
1687) Merſeburg. Fernſprecher 55.

Wichtig für Wiederverkäufer
Hausieren!

Schürzen, Unterröcke und Kinderwäsche empfiehlt für
insbeson dere

den Wiederverkauf denkbar billigst:

Gram d

Auf dem Schutzenplatze

Ia l M Z. e S
her

in Merſeburg.

iſt hier zum J Schützenfeſt zum erſten Male eingetroffen.
Erſtklaſſiges, der Neuzeit enlipregnde- Etabliſſement mit elektriſcher Beleuchtung durch eine 35 H. Lichtmaſchine. Das größte und leiſtungsfähigſte

Der Prozeß Dreyfus iſt das Hervorragendſte,
Ein Verräter.
Henry und Eſterhazy.

3. Die verſchleierte Dame.
4. Arbeitszimmer des Grafen von Münſter.

Die Geſandtſchaft.
5. Du Paty de Clams Arbeitszimmer.

Unternehmen mit Elektrizität auf Reiſen.
Die neuesten Zeit- und Weltereignisse kommen zur Vorführung, unter anderem zeigt man das Neueſte:

Der grosse, sensationelle Prozess des Major Dreyfus.
in 16 Abteilungen.

welches der Kinematograph bieten kann.

Hallo! Hallo! der Kriminaldirektor.

Hreyfus' Verhaftung.
Dreyfus in ſeiner Zelle.
Schweigelohn.
Dreyfus' Verurteilung.
Die Degradierung.

W O

Arbeitszimmer des Kriminaldirektors CEochefort.

Bis dato wurde genannter Prozeß noch in keinem Kinematographen gezeigt.

13. Dreyfus auf der Teufelsinſel.
14. Gerechtigkeit.

Gewiſſensbiſſe und Selbſtmord Henrys.
15. Dreyfus' Rückkehr nach Frankreich.
16. Dreyfus wird rehabilitiert und erhält ſeine

militäriſchen Ehrenzeichen wieder.
Wer von dieſem Prozeſſe etwas gehört oder darüber geleſen ha, verſäume nicht, dieſer hochintereſſanten Vorführung beizuwohnen.

Die Direktion
NB. Wir machen ein geehrtes Publikum ergebenſt darauf aufmerkſam, daß der Eintritt zu dem Feſtplatze frei iſt.

ar

(1692
Fabrik- Niederlage Ergeb. Wäsche Hermann Georgi,

Halle a. S., Volkmannstr. 2, nahe der Magdeburgerstrasse.

(1682
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„Vicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

12] [Nachdruck verboten.
Mein Gedächtnis half mir Ernſt hatte mir

ja erzählt, daß er Schweſtern beſäße. Das
eine „E.“ bedeutete jedenfalls den Vornamen
einer ſeiner Schweſtern. Jch fühlte mich tief
beſchämt nach dieſer Ueberlegung, da ich mich
eines Geſühls der Eiferſucht nicht hatte er
wehren können.

Jch konnte indes auch nicht die geringſte
Familienähnlichkeit zwiſchen den beiden Köpfen

Jm Gegenteil, ſie waren ſo verſchieden,
wie es Geſichter überhaupt nur ſein können.
War ſie denn überhaupt ſeine Schweſter Jch
blickte genauer auf die Hände. Jhre rechte
Hand war von der meines Gatten umſchloſſen,
die linke ruhte auf ihrem Schoß. An dem
dritten Finger derſelben trug ſie einen Trauring.
War denn eine der Schweſtern meines Mannes
verheiratet? Jch hatte ihm früher dieſe
Frage vorgelegt, und ich entſann mich jetzt
deutlich, daß er ſie damals verneinte.

Sollte meine erſte inſtinktive Eiferſucht
mich dennoch auf den richtigen Weg geführt
haben Wenn dem ſo war, welcher Zuſammen
hang beſtand zwiſchen den drei Jnit alen
Was bedeutete der Trauring Gott im
Himmel! Blickte ich auf das Porträt einer
Nebenbuhlerin in meines Gatten Neigung,
und war dieſe Nebenbuhlerin ſein Weib

Mit einem Schrei des Entſetzens warf ich
die Photographie von mir. Für den erſten
Moment glaubte ich den Verſtand zu ver
lieren. Die Liebe zu Ernſt ließ mich meine
Geiſtesgegenwart und Vernunft behalten.
Meine beſſeren und edleren Gefühle gewannen
die Oberhand. War der Mann, ven ich in
meines Herzens Herz eingeſchloſſen, der elenden
Handlung fähig, mich neben einer zweiten
eheiratet zu haben? Nein! Jch war die
lende, die nur für einen Augenblick ſich

durch einen ſolchen Gedanken erniedrigen
konnte.

Jch nahm die unheimliche Photographie
vom Boden auf und legte ſie in das Buch

J zurück. Haſtig ſchloß ich den Schrank wieder
zu, holte die kurze Leiter und lehnte ſie gegen
den Ständer. Jch wollte durch neue Eindrücke
den Reſt der ſchlimmen Zweifel verbannen,
die ſich in mein Herz und meine Seele ge
ſchlichen.

Jch hatte bereits einen Fuß auf der Treppe,
als ich die Tür öffnen hörte, die nach der
Halle führte.

Jn der Erwartung, den Major zu ſehen,
wandte ich mich um. Anſtatt deſſen erblickten
meine Augen die zukünftige Primadonna,
welche ſoeben eingetreten war und mich feſt
anſtarrte.

Jch kann ein gutes Teil vertragen, begann
das Mädchen mit kühlem, faſt heraus-
forderndem Ton aber dies iſt mir denn doch
zu viel!

Was iſt Jhnen zu viel? fragte ich.
Ja, wenn Sie einige Minuten hier ge-

blieben wären; aber nun ſind es bald zwei
volle Stunden, entgegnete ſie. Das gefällt
Jhnen wohl, ſo ganz allein in des Majors
Studierzimmer? Jch habe Anlage zur Eifer-

ſucht, wiſſen Sie, und ich muß Sie fragen,
was das zu bedeuten hat. Mit drohendem
Blick und hochroter Wange trat ſie mir
einige Schritte näher. Will er Sie vielleicht
auch auf die Bühne bringen? fuhr ſie fort.

O nein.
Auch nicht verliebt in Sie was
Unter anderen Umſtänden, als die ob-

waltenden es waren, würde ich der Dirne die
Tür gewieſen haben. Jn meiner gegen
wärtigen Lage aber und in dem kritiſchen
Moment war die boße Gegenwart eines
menſchlichen Weſens ſchon ein Troſt für
mich. Selbſt dieſes Mädchen mit ſeinen
aberwitzigen Fragen und ſeinem rohen Be
nehmen war eine willkommene Störerin
meiner Einſamkeit; ſie bot mir eine Zuflucht
vor mir ſelbſt.

Jhre Frage iſt gerade nicht ſehr höflich,
ſagte ich. Es iſt Jhnen ohne Zweifel un
bekannt, daß ich verheiratet bin.

Ach! Als wenn das etwas damit zu tun
hätte! entgegnete ſie. Verheiratet oder un-
verheiratet, das iſt dem Major alles egal.

Ver alte, unverſchämte Drache, der ſich Lady
Clarinda nennt, iſt auch verheiratet, und
dennoch ſchickt ſie ihm dreimal wöchentlich
ihre verdammten Buketts. Es iſt nicht etwa,
weil ich mir etwas aus dem alten Narren
machte! Er hat mich aber um meine Stellung
auf dem Bahnhof gebracht, und meine Zu-kunft liegt nun in ſeiner Hand; da muß man

ſich um ſeine Angelegenheiten bekümmern
und nicht dulden, daß fich andere Frauen
zimmer dazwiſchen drängen. Jch möchte wiſſen,
was Sie hier zu ſuchen haben! Wie ſind Sie
mit dem Major zuſammengekommen

Unter der rauhen Oberfläche von Roheit
und Selbſtſucht war bei dieſem Mädchen
doch eine gewiſſe Offenheit und Freiheit be-
merkbar, welche nicht unerheblich zu ihren
Gunſten ſprach. Jch antwortete ihr ebenſo
frei und offen, wie ſie mich gefragt.

Major Fitz- David iſt ein alter Freund
meines Gatten, ſagte ich, deshalb hat ermir erlaubt, hier in dieſem Zimmer

Was hat er Jhnen in dieſem Zimmer er
laubt? fragte ſie ungeduldig, als ich ſchwieg,
da ich nicht wußte, was ich ihr als Grund
meines Suchens angeben ſollte.

Jhr Auge fiel auf die kurze Leiter, diegegen den Ständer lehnte, und neben welcher

ich noch ſtand.
Sie wollen ſich wohl ein Buch holen? be

gann das Mädchen wieder.
Ja, ſagte ich, um ſie zu beſchwichtigen.

Jch will mir ein Buch holen.
Haben Sie es noch nicht gefunden
Nein!
Sie blickte mich ſcharf an, als ob fie in

meinen Zügen leſen wollte, ob ich die
Wahrheit ſprach oder nicht.

Sie ſcheinen ein gutes Frauenzimmer zu
ſein, ſagte ſie nach kurzer Ueberlegung. Sie
haben nichts Verdächtiges in Jhrem Geſicht.
Wenn ich kann, will ich Jhnen helfen,

Jch habe in dieſen Büchern ſchon tüchtig
herumrumort und weiß beſſer in ihnen Be-
ſcheid als Sie. Was für ein Buch
wünſchen Sie?

(Fortſetzung folgt.)

—r——»——=—«=—r—“—E—vvr———«—=«—”r—r—r———————— ——v———Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 31. Juli. Eine wiüſſte

Szene ſpielte ſich geſtern abend gegen 10 Uhr
im Badehölzchen ab. STin hier durchreiſender
früherer Angeſtellter des Zirkus Klapproth,
namens Cramer, der ſich dort auf eine
Bank geſetzt hatte und eingeſchlafen war,
wurde plötzlich unſanft aus ſeinem Schlummer
geweckt. Er ſah ſich zwei Baſſermannſchen
Geſtalten gegenüber, die ihn am Halſe ge
packt hatten und würgten. Es gelang dem
kräftig gebauten Ueberfallenen zwarx, die Kerle
abzuſchütteln, doch da ſprangen aus dem
Dunkel drei weitere Männer herzu. Bei dem
ſich nun entwickelnden heißen Kampfe wurde
Cramer an die Gurgel gedrückt und ſah nach
ſeinen Angaben, wie die Angreifer mit ge-
zücktem Meſſer ihm an den Hals wollten.
Mit dem Aufgebot ſeiner ganzen Kraft ſchlug
er ſeine Angreifer zurück, und im Schutze der
Dunkelheit konnte er ins „Bad“ flüchten.
Bei dem ungleichen Kampſe waren dem
Ueberfallenen Hut und Stock abhanden ge-
kommen. Dem auf dem Bahnhofe anweſenden
Wachtmeiſter Werkmeiſter gelang es bald,
einen der Angreiſer daſelbſt abzufaſſen und
in Sicherheit zu bringen. Etwas ſpäter
wurde auf dem Fahrwege zwiſchen den Bahn
hofsanlagen urd dem Badeholz ein zweiter
der Schläger gefaßt. Bei der Vernehmung
in Gegenwart des Ueberfallenen ſtellte es ſich
heraus, daß bei den Angreifern die Gebrüder
Zink von hier waren. Der Ueberfall iſt, wie
man vermutet, ein Racheakt.

Jena, 31. Juli. Die Hauptfeier des
Univerſitätsjubiläums begann
heute morgen um 9 Uhr mit einem Feſtgottes-
dienſt in der Stadtkirche, in der zu beiden
Seiten des Altars die Chargierten der aka-
demiſchen Verbindungen, das Präſidium des
Landtags, die Vertreter der Miniſterien der
Erhalterſtaaten, ſämtliche Staats und ſtädtiſche
Behörden ſowie der Lehrkörper der Univerſität
Platz genommen hatten. Um 9 Uhr betraten
unter Orgelklang der Großherzog von Sachſen-
Weimar, der Herzog von Sachſen Koburg

1 und Gotha, der Herzog von Altenburg, der
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Erbprinz und Prinz Ernſt von Sachſen
Meiningen die Kirche, am Eingange von dem
Kurator der Univerſität und dem derzeitigen
Prorektor begrüßt. Nach Chorgeſang und
Gebet begann Profeſſor Thümmel die
Feſtpredigt mit einem Rückblick auf die
Gründung der Univerſität und einer Würdi-
gung des Gründers Johann Friedrich. Die
Antwort auf die Frage Wie läßt ſich die
Forſchung der Wiſſenſchaft mit der chriſtlichen
Lehre vereinigen fand der Redner in dem
Schriftwort Apoſtelgeſchichte 17, Vers 22.
Nach dem Vaterunſer und Chorgeſang ſchloß
die kirchliche Feier, und die fürſtlichen Herr-
ſchaften begaben ſich im offenen Wagen nach
dem Schloß im Prinzeſſinnengarten, wo das
Dejeuner eingenommen wird.

Gotha, 31. Juli. Zum Jntendanken der
Hoftheater in Koburg und Gotha iſt der Ad-
jutant der Marineſtation der Oſtſee, Haupt-
mann Freiher von MeyernHohenberg
in Kiel in Ausſicht genommen. Die defi-
nitive Ernennung iſt in kurzer Zeit zu erwarten.

Stedtfeld bei Eiſenach, 30. Juli. Ein
im Hofe des hieſigen Rittergutes ſpielender
Knabe im Alter von 5 Jahren wurde geſtern
von einem zur Tränke gehenden Pferde mit
dem Hinterhufe getreten, in dem Augenblicke,
als der Junge ſeinen zur Erde gefallenen
Hut aufheben wollte. Das Kind war ſofort tot.

Aus dem Thüringer Wald, 30. Juli.
Wohl manchen, der das ſchöne Thüringer
Land beſucht hat, wird ſein Weg auf den
Schönberg, einen weit in die fränkiſche
Ebene hervortretenden Ausläufer des Thüringer
Waldes unweit Sonneberg, geführt haben,
auf dem ſich das vielleicht intereſſanteſte
Wirtshaus Deutſchlands befindet.
Einſt an der alten Heerſtraße zwiſchen Thüringen
und Franken nahe bei Judenbach in Mei-
ningen gelegen, hat es Jahrhunderte lang
Reiſenden Unterkommen gewährt und zahl
reiche Berühmtheiten unter ſeinem Dach be
herbergt. Als dann Eiſenbahnen das Land
durchquerten und die Landſtraßen allmählich
vereinſamten, ſchien auch dem Judenbacher
Lutherwirtshaus, wie man es nach dem mehr-
maligen Aufenthalt des Reformators genannt
hat, ſein letztes Stündlein zu nahen, wenn
nicht ein findiger Sonneberger Kaufmann ſich
veranlaßt gefühlt hätte, die altehrwürdige

fand.

Schenke, eine mittelalterliche Reliquie, zu
kaufen, um ſie abzubrechen und auf dem
wegen ſeiner herrlichen Ausſicht von Reiſen-
den viel beſuchten Schönberg bei Sonneberg
wieder aufzubauen. Luther, nach dem es
ſeinen Namen trägt,
Malen in dem Wirtshaus abgeſtiegen. Zum
erſten Male führte ihn ſein Weg dorthin,

als er ſich im Jahre 1518 zum Konvent der
Auguſtiner nach Handelberg begab; in dem-
ſelben Jahre mußte er, als Flüchtling von

Augsburg kommend, die Gaſtlichkeit dieſes
Hauſes in Anſpruch nehmen, an deſſen Tor
klopfend er um Einlaß bat, da er, wie er
ſelbſt erzählt, „vor Müdigkeit nicht mehr
ſtehen konnte, ſondern vor Ermattung ſtraks

J in die Streu fiel“. Zum dritten Male ſehen
wir ihn 12 Jahre ſpäter in Begleitung des

Kurfürſten Johann des Beſtändigen, des Kur
j prinzen Johann Friedrich, Melanchthons,

Spalatins und vieler Fürſten, Grafen und
Ritter mit großem Geleit dort Etnkehr
halten und weiter auf die Koburg ziehen.
Zum vierten Male ſchließlich hat Luther
am 5. November 1530 dort geweilt, als er
ſich auf der Heimreiſe nach Wittenberg be

Von anderen Berühmtheiten hat 1547
nach der Schlacht bei Mühlberg Kaiſer Karl
V. in Begleitung Albas und 1474 Chriſtian I.
von Dänemark auf ſeiner Fahrt nach Rom
dort Raſt gemacht. Zwei Jahre ſpäter, 1476
hielt Herzog Albrecht von Sachſen, der ſich
auf einer Pilgerreiſe nach Jeruſalem beſand,
und 1516 der Biſchof von Regensburg dort
Einkehr. Der erſte nachweislich hiſtoriſche
Gaſt ſoll Wilhelm der Tapfere geweſen ſein,
der im Jahre 1457 im Judenbacher Wirts-
haus vorſprach und ſamt ſeinem Gefolge acht
Groſchen draufgehen ließ.

Magdebturg, 30. Juli. Die königliche
Schiffswerft wird verlegt werden. Da die
notwendige Erweiterung der Werft bei ihrer
jetzigen Lage nicht vorgenommen werden kann,
ſo war man ſchon ſeit längerer Zeit dem
Plane einer Verlegung näher getreten. Eine
günſtige Gelegenheit bot ſich, als die Stadt
vor einigen Jahren dos Projekt aufnahm, in
der Nähe von Rotenſee auf dem linksſeitigen
Vorlande der Elbe ein Jnduſtriegelände an
zulegen, mit dem gleichzeitig die Anlage eines

großen Winterſchutzhafens geplant iſt. Die

iſt zu wiederholten
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Verhandlungen wegen eines ſtaatlichen Zu-
ſchuſſes zur Anlegung des Hafens haben nun
ihre Erledigung gefunden. Auch alle anderen
Vorarbeiten ſind beendet. Auf der nwördlichen
Seite des Geländes wird der Winterhafen
angelegt und hier iſt ein Gebiet von etwa
25 Morgen vorgeſehen, wo die neue königliche
Schiffswerſt ihren Platz finden ſoll. Der Plan
bedarf der Genehmigung des
Landtages.

Vermiſchtes.
Dresden, 31. Juli. Die Mutter der Grete

Beier, die zurzeit im Zuchthauſe Waldheim inter-
niert iſt, hatte, wie gemeldet, am Vorabend der

Hinrichtung ihrer Tochter noch eine letzte Begegung
mit dieſer im Freiberger Gerichtsgefängnis. Seit
dieſer Zeit leidet die Bürgermeiſterswitwe aus
Brand an ſtarken ſeeliſchen Depreſſionen. Bereits
in der Nacht, die der letzten Ausſprache mit ihrer
Tochter folgte, verftel Frau Beier in epileptiſche
Krämpfe, nach denen ſich Spuren von Verfolgungs-
wahnſinn gezeigt haben ſollen.

Trieſt, 31, Juli. Zu der Ermordung der
Varieté Sängerin Lucie Fabri wird weiterhin ge-
meldet Verhaftet wurde als der Tat dringend ver
dächtig ein junger Mann, Julius Ritter von
Foedranſperg. Man hatte die vollkommen

zerſtückelte Leiche der Sängerin in verſchiedenen
Paketen aufgefunden. Die Unterſuchung gegen
Födranſperg brachte gegen ihn erdrückendes Material,
trotzdem leugnet er die Tat und ſucht ſie auf einen

J ihm bekannten Mann zu ſchieben, der ſeine Woh-
nung in Begleitung der Fabri aufgeſucht hatte.Es t noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt, welche
Motive F. zu dem Verbrechen veranlaßt haben.
Man glauübt, daß er die Sängerin aus Habfſucht er
mordet hat, um den Schmurf, den Luci Fabri trug,
in ſeinen Beſitz zu bringen, es kann aber auch
Eiferſucht im Spiele geweſen ſein. F. halte nachge-
wieſenermaßen mit Lucie intime Beziehungen, trotzdem
er mit ſeiner Wirtin Frau Callich ein Verhältnis
unterhielt. Frau C., die ebenfalls verhaftet würde,
iſt jetzt wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Das
Leichenbegängnis der Ermordeten hat inzwiſchen in
Trieſt ſtattgefunden. Der Sarg wurde zu beiden
Seiten bis zum Friedhofe von Ehrenjungfrauen be
gleitet, und viertauſendköpfig war die Menge,
die dem Zuge folgte. Julius Ritter
von Födranſperg, dem die Hauptlinie der
Familie die Führung des Abdelstitels ſtreitig macht,
ſtammt aus einem Kreiſe, in dem er keine guten
Vorbilder hatte. Seine Mutter hatte wegen Be-
truges drei Jahre Kerker verbüßt und deshalb den
Adel verloren, ſein Vater war zu neun Jahren
ſchweren Kerkers verurteilt worden, und ein Bruder
mußte ebenfalls einige Jahre hinter Gefängnis-
mauern zubringen. Allgemein wird der jetzt
Verhaftete als von Jugend auf verdorben geſchildert.
Er ſelbſt war vor einiger Zeit in eine ſehr
myſteriöſe Affäre verwickelt, der jetzt von neuem

preußiſchen

nachgeforſcht wird. F. hatte ſich damals in eine
Kiſte verſteckt und dieſe in die Wohnung eines
höheren Beamten ſchaffen laſſen. Er wollte dort
einen Raub ausführen. Das Verbrechen mißglückte
jedoch, aber man konnte den Täter nicht mit Be-
ſtimmtheit ermitteln, und ſo ging F. ſtraffrei aus.
Nun werden noch einmal die Akten hervorgeholt,
um auf Grund des alten Materials Licht in dieſe
Angelegenheit zu bringen.

Kleines Feuilleton.
Jm Lift zum Wetterhorn. Die Technik

macht vor keinem Hemmnis halt, die Entfernungen
hat ſie beſiegt, die Luft hat ſie ſich untertan ge-
macht, und nun erobert ſie die Alpenwelt bis zu
den Gletſchern. Wer künftig auf die Spitze des
Wetterhorns will, hat nicht mehr nötig, die ſteilen
Pfade mühſelig zu erklimmen, er braucht nur den
neuen Aufzug bei Grindelwald zu benützen, um
tatſächlich zum Wetterhorn emporgefahren zu
werden. Eine Kombination von Drahtſeilbahn und
Lift iſt das neueſte techniſche Produkt kühner Jnge-
nieure, ein Syſtem, das aus zwei korreſpondierenden
Kabinen beſteht, von denen jede 16 Perſonen auf-

nehmen kann. Das untere Stgtipnsgebäude des
i fus ſteht en in der Nähe des dberen

ſeile,

Grindelwaldgletſchers. Von ihm aus führen vier
voneinander unabhängige Tragdrahtſeile faſt ſenk-
recht von der Wand des Wetterhorns 460 Meter
in die Höhe, wo das obere Stationsgebäude wie
ein Adlerneſt am Felſen klebt. Auf den Tragſeilen
bewegen ſich, mit vier Rädern aufgehängt, die
beiden geſchloſſenen Kabinen mit einer Geſchwindig-
keit von 1.2 Meter in der Sekunde, ſo daß die ganze
Strecke in acht Minuten zurückgelegt wird. Der
Antrieb erfolgt durch zwei Zugſeile, deren jedes von
einer Kabine über das Triebrad in der oberen

und Zugſeile iſt für ſich allein imſtande, den Be
trieb aufrecht zu erhalten. Die

tritt

Sicherheit des
neuen Beförderungsmittels iſt, wie die Frankfurter
Zeitung ſchreibt, durchaus gewährleiſtet. Die Trag

die im Maximum, das Eigengewicht mit-
gerechnet, 14,000 Kilo zu tragen haben, beſitzen eine

Bruchfeſtigkeit von 150,000 Kilo es beſteht alſo
eine 22fache Sicherheit, da für jede Kabine zwei
ſelbſtſtändige Seile vorhanden ſind. Die Zugſeile
ſind 30 Millimeter ſtark und bieten gleiche
Garantie. Sollten aber trotzdem beide reißen, ſo

eine außerordentlich ſtarke Federbremſe
automatiſch in Tätigkeit, die die Kabinen auf eine
Strecke von zwanzig Zentimeter feſtklemmt. Neben
dieſen Kabinenbremſen ſind noch andere Schutzmaß-
regeln vorhanden, ſo daß man alſo ganz beruhigt
den Aufzug beſteigen kann. Der Erfinder dieſes
Syſtems, der Regierungsbaumeiſter Feldmann
(Köln), hat die praktiſche Verwertung nicht erlebt,
er iſt vor zwei Jahren geſtorben. Sein Werk hat
die Jungfraubahn Geſellſchaft fortgeſetzt. Die
WetterhornTouriſten, die bereite im Lift aufge-
ſtiegen ſind, rühmen das wundervolle Bild, das ſich
vor den Augen ausbreitet, wenn Täler und
Gletſcher vorüberziehen, während man ruhig von
ſeiner Kabine aus an der Wetterhornwand aufſteigt.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Kenag von Rud ort f Herne, Merſeburg. un

Station zur anderen Kabine geht. Jedes der Trag

Als
Bukett
ſelben
legt.
geſſend,
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